
Erkenntnissen dieses »geisteswissenschaftlıche Forschen« (u.a den
Jesus-Knaben
Die Untersuchung ist jedem empfehlen, dem eine are Stel-

lung ZUT Anthroposophie und iıhren bıblısch-relıg1ösen Aussagen geht. Das
Fazıt dieser gründlıch erarbeıteten Diıssertation: » Das anthroposophische
Bıbelverständnıis ermöglıcht keıine sachgemäße uslegung. Es ist mıiıt dem
bıblısch-reformatorischen Schrıftverständnis unvereinbar«.

Q2ar Kollmar

an Bouman. Christen und Moslems Glauben S1Ie einen (rott? Ge-
meinsamkeiten un Unterschiede. ABC-Team, 020 Guleße  asel Brun-
nen- Verlag, 993 107 S, 16,80

Wer bısher 1mM siam 11UT eıne Miınderheıten-Relıgion unter anderen In Miıt-
teleuropa sah, wIırd schocki1ert: Zusammen mıt einem namhaften iıslamı-
schen Vertreter vermutet der Autor, » dıe Erneuerung des siam 1m 2A1
Jahrhundert aus Europa kommt«. Der siam sSe1 dıe größte Herausforderung
für das Christentum se1ıt der Gnos!i1is: Der Koran beansprucht, dıe endgültige
enbarung Allahs, des Gottes der (1), seIn. Der siam behauptet
damıt, udentum und Chrıistentum überbıieten. In der inneren Aushöh-
lung des miıtteleuropäıischen Christentums sıeht Bouman das notwendige
Vakuum für eiıne Offnung gegenüber dem siam bereıts gegeben

Das Taschenbuc wendet sıch er Christen interessierte Laı1en
und Kenner des siam die ber Chancen und Grenzen des interrel1g1ösen
1aloges nachdenken, ohne Jedoch die Jjeweılıgen Unterschiede nıvellıeren
oder den Zeugnisauftrag Jesu verleugnen wollen

Wıe erwarten, o1bt der emeritierte Theologie-Professor und siam-
Wıssenschaftler einen differenzierten Vergleıich der Grundlagen koranıscher
und bıblıscher Theologıe. och bleıibt das Buch für den interessierten Ea1-

verständlıich. Fachbegriffe halten sıch in Grenzen, dıe Begriffserklärun-
SCH auf vier Seıiten 1m ang sınd hılfreich Dıiıe für dıe Argumentatıon
wichtigen hebräischen, arabıschen oder griechıschen W örter werden (in la-
teinıscher mschrı angegeben, wodurch dıe Ergebnisse für Fachleute
nachvollziehbar werden.

Bouman olg der klassıschen hlıterarkrıtischen Zuwelsung der Koran-
Texte auf dre1ı mekkanısche und eine medinensische Periode In erster Ka
nıe geht ıhm darum erklären, aus welchen hıstorıschen Gründen der
Koran bestimmte bıblısche bzw. christliche Motive nıcht übernommen oder
abgewandelt hat 6r dieser hıterarkrıtıischen Eınordnung folgen will,
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bleıbt dem LLeser überlassen. Fur das heutige Verhältnıis der Relıgionen hat
S1e keine edeutung.

Das uchlein schon der Darstellung der bıblıschen Vorstel-
lung Von un und Vergebung apıte {{ und ILD), dıe dem Verständnıiıs
des Korans gegenübergestellt wIrd. Man wünscht sıch, da christlıche Pa

und Pastoren diesen SCHN1 sorgfältig Kenntnis nehmen, der
oft SC gewordenen ede ber un:! und Vergebung wıeder Profil
verleihen. Der Vergleich ZU koranıschen Verständnis hılft abel, dıie e1ge-

Posıtion t1efer egreıfen.
In Kapıtel hat der Leser übrıgens erfahren, auf welche Weise der Koran

bıblısches Materı1al aufnımmt und verarbeıtet: Das Verständnis Von (rott,
Gerechtigkeit und Offenbarung (bzw. Prophet/Gesandter Gottes) 1mM siam
wiırd AlTS7 erläutert.

Das Kapıtel ze1gt, daß In der bıblıschen Theologıe die Versöhnung
(Sühne) notwendige Basıs für un und ergebung darstellt Im siam
findet der bıblısche Versöhnungsgedanke keiınen Wıderhall Er braucht für
die Vergebung keine Versöhnung (und arum eın » Lamm Gottes«), weıl
G1 W1Ie Bouman rhellt die un 1Ur als Eınzelere1gn1s, nıcht aber als
Rebellıon des Menschen gegenüber (ijott ansıeht. Im usammenhang damıt
steht der Glaubensbegriff: Glaube ist dort eher verdienstvolle eigene Le1-
stung als /Zutrauen Gott. Der Heılıge Gelst ist nıcht erforderlıch. Nan

ann als natürliıcher ensch ott Allah) glauben.
In den Kap und wırd erläutert, WwI1e der Koran dıe beiden Schlüs-

selpersonen der 1bel, Abraham und Jesus. aufgenommen und verarbeıtet
hat on In der islamıschen Auseinandersetzung mıt Abraham bezweifelt
der Autor die Eınhelligkeıt der »dreı abrahamıtischen Relıgionen«. Die
Themen Jungfrauengeburt, Person und Kreuzestod Jesu SOWI1e dıe TIrınıtäts-
Te werden urz un! prägnant besprochen. (Der Vergleich mıt Mozarts
c-moll-Messe, dıe Lehre Von der Triınıtät auch für Chrısten begreıf-
lıcher machen, MNag 1 seInN. Jedenfalls reicht eıne Krücke
ZU Verständnıs.) Spätestens 1er 1m VI Kapıtel kommt ans 1C daß dıe
Unterschiede beıder Relıgi1onen zentral SInd. » Der Koran eugnet das Kreuz
und damıt den uhneto Christ1i Damıt hat der Gott des Korans sıch Von
dem Gott und Vater Jesu ST{ endgültıg dıstanzıert« (S 92) Dıiıe Antwort
auf die 1im Untertitel gestellte rage ist damıt klar, aber dıfferenzıiert.

Trotzdem plädıiert Bouman engagıiert für eınen Dıalog zwıischen Chrısten
und Moslems (Kap VIIHN €e1 sSEe1 erforderlıich, keine Stirıche q den
eigenen Glaubensinhalten machen. Dialog bedeute Austausch der ber-
ZCUBUNSCH mıt dem Rısıko der Konfrontation oder auch der Konvers1ion.
Das Zeugn1s Von christlicher Seıite annn e1 nıcht ausgeschlossen ble1i-
ben »Auch der uslım ist eın ensch, für den Christus gestorben 1St«
S 102) Gerade WeT Moslems für den Christus gewınnen will, sollte sıch
die Mühe machen, iıhre Weltanschauung begreıfen. Wahrscheinlich wiırd
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er/sıe urc dieses ucnNhleın tiefgehende Entdeckungen im 1Cc auf
die eıigenen Glaubensgrundlagen machen!

Jörg ra

Christine chirrmacher. Der SLIam Geschichte, enre, Unterschiede S
Christentum. Neuhausen-Stuttgart: Hänssler- Verlag, 994 Bde., 26
3872 S Je 49,95

Christine chırrmacher studıierte Islamwıssenschaft und hat ber stlıch-
islamısche Kontroversen 1im und Jahrhundert promovıert. Diese 1nNn-
ensive Beschäftigung mıt dem siam und ihre eigene christliche lau-
bensüberzeugung en sıch in diesem umfassenden zweıbändigen Werk
über den siam nıedergeschlagen.

Das Werk ist in oroße Blöcke eingeteılt (Entstehung des slam, Islamı-
sche und ogmatık, Auffächerung des Islam, siam und Chri1-
stentum). Dıiıe Gliederung in Lektionen ist e1 eınerseıts eıne für
den Leser: sıch »portioneNWE1ISE« ber den siam informıeren, hat aber
auch ihre Nachteile Denn erstens wıird eın TODLE1L des Unterschiedes ZW1-
schen siam und stentum in der Darstellung der islamıschen ogmatı
VOTWCRSCNOMMCN, und zweıtens ist nıcht klar, weshalb das geschichtliche
Kapıtel ber dıe wichtige Aufsplitterung des siam (v.a zwıschen Sunn1-
ten und Schuten) erst ach der Darstellung der islamıschen ogmatı
O1gtT, obwohl dort oft gerade auf diıese inner1islamıschen Unemigkeıten
Bezug wird. Ich empfehle deshalb dem Leser gleich ach dem
Kapıtel ber die Entstehung des siam (Lektionen 1-4) das Kapıtel ber dıie
Auffächerung innerhalb des siam (Lektionen 12-16 lesen und sıch erst
anschließend In dıe islamische ogmatı (Lektionen S vertiefen.

Posıtiv auIgeftTallen 1st, daß be1 den Aussagen ber den siam angegeben
wiırd, ob sS1e dem Koran, der islamıschen Überlieferung oder der westlıchen
Islamwissenschaft entstammen Dadurch erstrebt dıe Autorıin eiıne faıre Be-
handlung des slam, Was iıhr me1ılınes Erachtens auch gut gelıngt (Genau die
gleiche Dıfferenzierung verm1ßt der Leser aber in bezug auf dıie Darstel-
lung des Chrıistentums, mıt dem der siam verglichen wırd. Dal3} sıch be1
diesem Stentum ausschhelbiic den bıbeltreuen Protestantismus
handelt, sagt dıe Autorin ZWAaT selber (Bd I, 264, Anm 4) ber auch
dann wiırd nıcht immer eutlic ob 65 be1 den Aussagen ber das CAri-
stentum dırekte bıblısche Aussagen geht oder nachträglıche, auf der

eruhende dogmatısche Ausformulierungen.
Be1 der gründlıchen Nachzeıichnung der Entstehungsgeschichte des siam

auc 1e7r VOoONn einem EWU. 1stlıchen Standpunkt aus) werden dıe VOTI-
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